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Big Points im November?!!

Es sah lange nach dem schlechtesten BuLi-Start 
aller Zeiten aus. Am 5. und dem 1:3 gegen Stutt-
gart war Torsten Lieberknechts 25. Niederlage in 
der BuLi im 39. Spiel, so wenig brauchte vor ihm 
niemand. Seinen Negativstartrekord nach dem  7. 
Spieltag mit Eintracht Braunschweig behält er aber. 
Saison 2013/14, Punkte: 1, Tore: 3:18, rote Laterne.
10 Jahre später mit den Lilien hingegen, Saison 
2023/24, Punkte: 7, Tore: 12:19, Platz 11. Weil am 
6. Spieltag Bremen zumindest 70 Minuten lang mit 
4 Toren vom Platz gefegt wurde und es am 7. in 
Augsburg sogar bis zur 86. 2:0 stand. Zum Schluss 
wars mit 4:2 und 2:1 zwar jeweils noch mal eng, 
aber 2 Siege vor der Länderspielpause - optimaler 
gehts nicht.
Danach zu Hause gegen Leipzig beim 1:3 sehr or-
dentlich verkauft, dann bei den Bayern in München 
gabs aber Historisches: 2:1 rote Karten und 0:0 
Tore in der 1., 0:8 mit 9 gegen 10 in der 2. Halbzeit - 
schütteln und auf der 1. Hälfte aufbauen. 
7 Punkte nach gut einem Viertel der Saison reicht 
hochgerechnet nicht zum Klassenerhalt,  Platz 14 zu 
halten wäre ein Traum.
Im November kommts dick, weil es alles Spiele sind, 
bei denen big gepointet werden muss. Am Flutlicht-
freitag gegen Bochum sowieso, weil die fürs Sai-
sonende ganz hinten eingeplant sind und auch noch 
keinen Sieg geholt haben. In der Bundesliga gabs 
gegen den VfL nur Heimsiege, in der 2. Liga ging eher 
nix: Tipp 2:0. Samstags ne Woche später das Derby 
gegen Mainz. Die sind grottenschlecht gestartet, 
derzeit hinter den Lilien, das muss auch so bleiben. 
Letztes Mal 2017 gabs nen 2:1 Sieg, würde diesmal 
gerne wieder genommen. Wären dann wieder 2 
Siege vor einer Länderspielpause. 
Danach in Freiburg wirds schwer, so oft haben die 
Lilien da noch nicht gespielt, das letzte Mal vor 7, 
das vorletzte vor 31 Jahren. Da gabs ein 1:1, das 
wäre diesmal mehr als okay. Schließlich wieder 
unter Flutlicht am Freitag, dem 13. Spieltag, gegen 
Köln. In den nur 5 Heimspielen der letzten 40 Jah-
re gegen den FC gab es nur 1x was zu holen, 2015 
ein mageres 0:0, auch an einem Freitag vor dem 1. 
Advent. Egal, wo die Geißböcke bis dahin stehen, 
ein Sieg, Tipp 1:0, muss her, damit die Lilien end-
gültig als in der BuLi angekommen gelten. Schließ-
lich heißt Advent ja Ankunft. Also, nicht nur: Oh 
Tannenbaum, oh Tannenbaum, sondern bitte auch: 
Oh Lilie, oh Lilie, oh Lilie! ALAIN BLÖ

Fr., 3.11., 20:30 Uhr, VfL Bochum (H) 
Sa., 11.11., 15:30 Uhr, FSV Mainz 05 (H) 
Sa., 25.11., 15:30 Uhr,  SC Freiburg (A) 
Fr., 1.12., 20:30 Uhr, 1. FC Köln (H) 
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Tina nimmt jetzt auch Men-
schen mit, sag ich. Wohin, fragt 
meine Mutter. In den Unter-
grund, sagt mein Vater. Wie, in 
den Untergrund, frag ich. Mit 
dem Aufzug in der Litfaßsäu-
le beim Kiosk, sagt mein Vater, 
runter in den Darmstädter Un-
tergrund, um verstorbene Litera-
ten zu treffen. Muss ich das ver-
stehen, frag ich und gucke meine 
Mutter an. Dein Vater, sagt mei-
ne Mutter, war früher mal leiden-
schaftlicher Arno-Schmidt-Fan. 

Genau, sagt mein Vater, ich 
hab heute noch alle Bücher, die 
es damals bei Fischer als Ta-
schenbuch gab. Er hat mir mal 
gebeichtet, sagt meine Mutter, 
er hätte sogar welche geklaut. 
Im Kaufhof, sagt mein Vater, 
die hatten ne Bücherabteilung 
im EG, gleich rechts, wenn man 
vom Eingang an der Haltestelle 
Schloss reinging. Von der Halte-
stelle Schloss gehts nirgendwo in 
den Kaufhof, sag ich. 

Heute nicht mehr, sagt mein Vater, die 
war früher weiter vorne, zwischen Weißer 
Turm und Friedensplatz. Und da am Kiosk 
war der Aufzug in die Unterwelt, sagt meine 
Mutter. Echt jetzt, frag ich. Nein, sagt mein 
Vater, nur in Arno Schmidts „Tina oder über 
die Unsterblichkeit“. Arno Schmidt, sag ich, 
ich erinnere mich dunkel, der hat doch in den 
50er-Jahren in Darmstadt gewohnt. 

Bemerkenswert, sagt mein Vater, dass 
du das weißt. In der Neunten, sag ich, hat-
ten wir einen coolen Deutschlehrer. Heute 
werden die Neuntklässler immer schlechter, 
sagt meine Mutter, sagt eine Studie. Wahr-
scheinlich, sagt mein Vater, weil sie nicht 
Arno Schmidt lesen. Rechtschreibmäßig war 
der kein gutes Vorbild, sag ich. Klar, sagt 
mein Vater, so wie der rumassoziiert hat. 
Ich weiß noch, sag ich, dass er statt Kriem-
hild cream-hilled geschrieben hat. Leicht se-
xistisch, sagt meine Mutter. Mag sein, sag 
ich, wo genau hat der eigentlich gewohnt in 
Darmstadt?

In der Inselstraße, sagt mein Vater. Ah, 
sag ich, da ist doch dieses Trafo-Häuschen 
mit der grausamen Hobby-Malkunst. Wieso 
grausam, sagt meine Mutter, das ist schön 
und nimmt Bezug auf Arno Schmidt, der di-
rekt gegenüber gewohnt hat. Und, sagt mein 
Vater, beim Anblick noch früher in die Hei-

de geflohen wäre. Ehrlich gesagt, 
sag ich, mir ist echte Graffiti lie-
ber. Und die Schmierereien auf 
Hauswänden, fragt meine Mut-
ter, oder auf Zügen und Straßen-
bahnen? 

Apropos Straßenbahn, sag 
ich, der Shuttlebus zum Weltkul-
turerbe ist eingestellt. Der F-Bus 
reicht auch völlig, sagt mein Va-
ter, F wie Feldkulturerbe. Ganz 
schlechter Sprachwitz, sag ich, 
für einen Arno-Schmidt-Fan. 
Früher, sagt mein Vater, fuhr 
da die Straßenbahnlinie 6 bis zu 
den Hirschköpfen im Darmstäd-
ter Osten. Tina, sag ich, fährt in 
den Darmstädter Norden. Ach, 
die Tina meinst du, sagt meine 
Mutter. 

Total Integrierter Nieder-
flur-Antrieb, sagt mein Vater. 
Straßenbahnfahren wird immer 
komfortabler, sagt meine Mut-
ter. Radfahren auch, sag ich, end-
lich gehts auf dem City-Ring wei-
ter und der Fahrradstraßen-Oldie 

Wilhelminenstraße wird breiter. Wieder zu-
lasten der Autos, sagt mein Vater. Höre ich 
da einen Unterton des Bedauerns, fragt mei-
ne Mutter. Ich bedaure nicht, sagt mein Va-
ter. Ich finde, sag ich, Autos gehören raus aus 
den Wohnquartieren. 

E-Scooter auch, sagt mein Vater. Im-
merhin solls dafür jetzt Abstellplätze geben, 
sagt meine Mutter. Ich bin, sag ich, für mehr 
scooter- und autofreie Superblocks in Darm-
stadt. Mutig, sagt meine Mutter, wenn man 
bedenkt, dass es schon mächtig Widerstän-
de gegen die Parkraumbewirtschaftung gibt. 
Jetzt dann auch mit MaJo, sagt mein Vater. 
Wenn das ein Sprachwitz sein soll, sag ich, 
dann ist das ein noch schlechterer.

Apropos MaJo, sagt meine Mutter, ich 
nehme zu meiner gewonnenen Bratwurst 
Pommes mit Mayo. Stimmt, sag ich, Mama 
hat ja die Wahlwette gewonnen. Hilde hat ge-
wonnen, sagt meine Mutter, ich hab sie nur 
gewählt. Auf Bijan hatten wir alle gewettet, 
sag ich, zum Glück ist er wieder dabei im 
Landtag. War trotzdem ein grandioses Erst-
stimmenergebnis, sagt meine Mutter. Maxi-
maler Abstand zum Ergebnis der SPD, sag 
ich. Damit ist er für mich jetzt schon unsterb-
lich, sagt mein Vater. Naja, sagt meine Mut-
ter. Ich denke, sag ich, wir überlassen das mit 
der Unsterblichkeit lieber Tina.

Tina oder was?
Darmstadt-Glosse #183

Hi, ich bin Thea Nivea. 

Nivea hab ich von meinem 
Vater. Weil ich als Kind mal 
Nivea gegessen habe. Er-
klärt er jedem, ders nicht 
hörn will. Überhaupt erklärt 
er reichlich viel. Damit ich 
durchblicke, sagt er. Dabei 
blick ich schon durch, sogar 
bei Politik. Oder bei Fuß-
ball. Und erklär ihm auch 
manchmal was. Oder mei-
ne Mutter mischt sich ein. 
Was dabei raus kommt, na 
ja, könnt Ihr selbst lesen, 
jeden Monat.
Wenn Ihr mir was erklärn 
wollt, schreibt mir einfach:
t.nivea@frizzmag.de
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